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Editorial  

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder und Freunde der DJG Berlin, 
 

die Dreifachkatastrophe in Japan jährt sich in diesen Tagen zum dritten Mal. Unsere 

Gedanken sind bei den Opfern, ihren Angehörigen und Hinterbliebenen. Noch 

immer müssen die Menschen mit der Unsicherheit leben, die von den Atomreaktoren 

in Fukushima ausgeht. Wir können unseren Freunden in Japan nur viel Glück für die 

Zukunft wünschen und hoffen, dass sich ähnliche Vorkommnisse nicht mehr 

wiederholen.  Bei dieser Gelegenheit erinnern wir uns auch an unsere erfolgreiche 

Spendensammlung, mit der wir etwas helfen konnten.     
 

Die bisherigen Veranstaltungen zum Jubiläum der 20-jährigen Städtepartnerschaft 

Berlin-Tokio waren sehr erfolgreich und gut besucht. Nach dem Jubiläum im Jahre 

2011 und der Dreifach-Katastrophe im gleichen Jahr zeigt sich wieder einmal sehr 

eindrucksvoll, wie gut die Beziehungen zwischen Deutschen und Japanern sind. Wir 

wollen alles tun, dass das so bleibt. Der jetzt zu feiernde Anlass ist eine gute 

Gelegenheit, unsere Verbundenheit zu dokumentieren. Bitte beachten Sie die vielen 

geplanten Veranstaltungen, z.B. die Ausstellung im Gutshaus Steglitz und die 

begleitenden Workshops am gleichen Ort. Kommen Sie gerne mit Angehörigen, 

Freunden und Nachbarn, um die ausgestellte Kunst zu besichtigen.  
 

Von großem Interesse dürften auch die zahlreichen Vorträge sein, mit denen 

Wechselbeziehungen unserer beiden Hauptstädte herausgearbeitet werden. Beginnen 

werden wir mit dem Vergleich der Architektur und dem Theater der Zwanziger 

Jahre. Neben diesen Aktivitäten werden wir aber auch unser übliches Programm 

fortführen, im März ist dies ein Vortrag von Herrn Dr. Haasch über eine 

Entdeckungsreise durch Hokkaido. 
  
Liebe Mitglieder, bitte erlauben Sie mir, Sie auf die Mitgliederversammlung 

hinzuweisen. Über zahlreiches Erscheinen würden wir uns sehr freuen. 
 

Herzlich 
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Mitgliederversammlung 

 

Einladung 
zur 

Jahresmitgliederversammlung der DJG Berlin 
 

 

Liebe Mitglieder, 
 

wir laden Sie hiermit zur nächsten Mitgliederversammlung ein, die auf Einladung von 

PricewaterhouseCoopers (PwC) in deren Räumen stattfinden wird. 
 

 

Termin:  Dienstag, 18. März 2013 um 17.30 Uhr 

Ort:   Bürohaus von PricewaterhouseCoopers AG (PWC) 

  Potsdamer Platz 11, 10785 Berlin, 

  Raum 1703 Lounge im 17. Stockwerk 

BVG:  Potsdamer Platz 
 

Anmeldung im Büro der DJG ist unbedingt notwendig. 
 
 

Am Empfang bitte die gültige Mitgliedskarte vorzeigen, die Ihnen Anfang Januar 

zugegangen sein sollte. Bitte seien Sie möglichst pünktlich und tragen Sie sich beim 

Betreten des Versammlungssaales in die dort ausliegende Teilnehmerliste ein. 
 

In diesem Jahr sind wieder der Vorstand für 2 Jahre und die Kassenprüfer für ein 

Jahr neu zu wählen. Folgende Vorstandsmitglieder stellen sich zur Wiederwahl: 
 

 

Präsident: Kurt Görger, ehem. Abt.-Direktor der  Bankgesellschaft Berlin 
 

Vizepräsidenten: Eckehart Behncke, Board Member Transinsight GmbH 
 

   Erhard Reiber    
 

Munehisa Takeya, Geschäftsführer Toyo Global Service 
  

Schatzmeister: Manfred Heydolph, ehem. Bankdirektor der Hypo Vereinsbank 
     

Geschäftsführerin: Katrin -Susanne Schmidt, Japanologin 
 

Beisitzer: Erwin Grunwaldt, ehem. Leiter v. Dienst beim RIAS Berlin  
 

Dr. Terue Mizonobe-Schulze, Ärztin 
 

Christel Taute-Hanke, Apothekerin 
 

Professor Dr. Willibald Veit,  ehem. Direktor des Museums 

                                                           für Asiatische Kunst 
 

Markus Willner , IT-Systemtechniker 

 

Als Kassenprüfer werden vorgeschlagen: 
 

   Barbara Auth,  Japanisch-Lehrerin 

Karin Stark,   Angestellte JDZB 

Jörg Schüder, Japanisch-Lehrer 
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Mitgliederversammlung 
 

Vorläufige Tagesordnung 

 

Top 1: Eröffnung der Mitgliederversammlung durch den Präsidenten,  

       Herrn Kurt Görger 
 

Top 2:  Begrüßung durch Herrn RA Daniel Christopher Arita, LL.M.(VUW), 

PwC ï RA Corporate Tax, als Vertreter des Gastgebers  
 

Top 3:  Grußwort eines Vertreters der Botschaft von Japan 
 

Top 4:  Bericht des Präsidenten der DJG Berlin 
 

Top 5:  Bericht der Geschäftsführerin, Frau Katrin-Susanne Schmidt, über das 

abgelaufene Jahr und die Planung für das Jahr 2013 
 

Top 6:  Bericht des Schatzmeisters, Herrn Manfred Heydolph, über das 

abgelaufene Jahr und Vorstellung des Budgets für das laufende Jahr  
 

Top 7:  Bericht der Kassenprüferinnen Frau Barbara Auth, Frau Karin Stark und 

Herrn Jörg Schüder, sowie Entlastung des Vorstandes 
  

Top 8:  Neuwahl des Vorstandes  
 

Top 9:  Wahl der Kassenprüfer für das laufende Geschäftsjahr 
 

Top 10:  Ehrungen 
 

Top 11:  Verschiedenes  

 

Die Veranstaltung schließt gegen 20 Uhr mit einem Cocktailempfang.  

 

Achtung! Weitere Vorschläge zur Erweiterung der Tagesordnung oder Vorschläge 

für weitere Kandidaten für die Vorstandswahl sollten nach  Möglichkeit bis zum 

14.3.2014 dem Büro vorliegen. Stimmübertragungen sind möglich. Wir bitten 

um Anmeldung zur Mitgliederversammlung bis zum 16.3.2014 per E-mail, Fax 

oder telefonisch im Büro der DJG. 

 

 

 
 

Sommerfest der DJG 
 

 

Wir möchten schon jetzt allen Mitgliedern und Freunden der DJG Berlin den Termin 

unseres diesjährigen Sommerfestes wissen lassen: Es findet am Samstag, den 14. 

Juni 2014 ab 15 Uhr im Clubhaus der Freien Universität an der Krummen Lanke 

statt.  

Wir bitten bis zum 1. Mai 2014 um Bewerbungen von Sportgruppen, Künstlern und 

japanbezogenen Verkaufsständen, die an unserem Fest teilnehmen wollen.  

Außerdem suchen wir schon jetzt Helfer für die Sushi-Bar. Wer könnte uns da 

unterstützen?  
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Ausstellung der DJG ĂBerlin meets Tokyoñ 

 

 
Stadtlandschaft 

 (Folker Streib) 

 

 

ĂBerlin meets Tokyoñ 

Ausstellung der DJG Berlin 

mit 50 Künstlern 

zum 20. Jubiläum der Städtepartnerschaft 

 

Am 14. Mai 1994 besuchte eine Delegation aus Tôkyô unter Führung des damaligen 

Gouverneurs Shunichi Suzuki Berlin und unterzeichnete gemeinsam mit dem 

damaligen Regierenden Bürgermeister Eberhard Diepgen eine Deklaration über den 

Abschluss einer Städtepartnerschaft zwischen Berlin und Tôkyô. Aus Anlass des 20. 

Jubiläums dieser Städtepartnerschaft veranstaltet die Deutsch-Japanische 

Gesellschaft Berlin gemeinsam mit dem Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf eine 

Ausstellung, bei der 50 Künstler aus beiden Städten ihre Werke zeigen werden. 

Unter ihnen sind Mitglieder der DJG Berlin, japanische Künstler, die zurzeit in 

Berlin leben und Tôkyôter Künstler, die zum ersten Mal in der deutschen Hauptstadt 

ausstellen. Die gezeigten Arbeiten sind weit gefächert und reichen über Malerei, 

Fotographie, Kalligraphie, Mode, Schmuckgestaltung, Keramik, Skulpturen bis zur 

Kunst des Blumensteckens (Ikebana).  Die Ausstellung soll dem Betrachter einen 

kleinen Einblick in die Kunstszene der beiden Städte geben und das Interesse an 

einem gegenseitigen persönlichen Austausch zwischen den Künstlern fördern.  

Bitte unterstützen Sie unsere Künstler und schauen sich  diese Ausstellung an. 
 

Zusatzveranstaltungen während der Ausstellung: 

 

Shodo - Japanische Kalligraphie-Workshop mit Claudia Speer 

Sa, 8. März 15 Uhr und 16 Uhr 

"Berlin meets Tokyo" -Sogetsu-Ikebana-Demonstration 
mit Marianne Pucks und Rita Sowitzkat 

So, 9. März 2014, 16 Uhr 

Origami-Japanische Falttechniken- Workshop mit Claudia Speer 

So, 16. März 2014 um 15 Uhr und 16 Uhr 

 

Ausstellungsort: Gutshaus Steglitz, Schlossstr. 48, 12165 Berlin-Steglitz 

Ausstellungszeit: 8.-16. März 2014 jeweils 14 Uhr ï 19 Uhr 

Eintritt Ausstellung:  1,50 ú 

Eintritt Zusa tzveranstaltungen incl. Workshop oder Demonstration: 5,00 ú 

Veranstalter: Deutsch-Japanische Gesellschaft Berlin e.V. 

Schirmherrschaft: Botschaft von Japan in Deutschland 
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Vortrag  

 
 

20 Jahre Städtepartnerschaft Berlin ï Tokio 

Wechselbeziehungen zweier Städte 
**************************  

Die Goldenen Zwanziger? 

Theaterunternehmer in Berlin und Tokio 
Vortrag von Annegret Bergmann 

 

Eine Veranstaltung der Deutsch-Japanischen Gesellschaft Berlin 

 in Kooperation mit der Senatskanzlei Berlin 
 

 

Während der ersten beiden Jahrzehnte des zwanzigsten Jahrhunderts, die Goldenen 

Zwanziger inklusive, verändert sich in Japan die Theaterlandschaft substantiell. Der 

Einfluss des westlichen Theaters wie auch Auslandsaufenthalte japanischer Künstler 

initiieren neue Produktions- und Aufführungsmodi. Aber nicht nur das Theater 

selbst, sondern die Organisation der Theater ändert sich grundlegend und mündet in 

Japan in der Etablierung zweier groÇer Theaterkonzerne ShǾchiku und TǾhǾ in eben 

dieser Zeit. Verbirgt sich hinter dem Gründer von TǾhǾ ein wohlangeseher 

Industrieller, so arbeiten sich die Zwillingsbr¿der, die den Theaterkonzern ShǾchiku 

gründen, von einfachen Theaterladenbesitzern an die Spitze der Kabuki-Theaterwelt 

in Tokio. Auch im Berlin der Weimarer Republik waren zwei Brüder im 

Theatergeschäft erfolgreich, Alfred und Fritz Rotter, bis der Nationalsozialismus 

nicht nur ihrem Schaffen ein Ende bereitete. Der Vortrag beleuchtet die Welt des 

Theaters dieser zwei Jahrzehnte unter dem Aspekt des Theaterunternehmers der 

Moderne in Berlin und Tokio. 

Kurzbiographie: Annegret Bergmann M.A. (geb. 1961) absolvierte ihr Studium der 

Japanologie, Sinologie und Orientalischen Kunstgeschichte in Bonn. Nach einem 

Studium der japanischen Theatergeschichte an der Waseda Universität in Tokio 

arbeitete sie während ihres anschließenden langjährigen Japanaufenthaltes 

freiberuflich für NHK und wirkte am Großen Japanisch Deutschen Wörterbuch 

(Iudicium 2010) mit. Seit 2012 ist sie Wissenschaftliche Mitarbeiterin am 

Kunsthistorischen Institut, Abteilung Ostasien, der Freien Universität Berlin. Neben 

der Kunst und Kultur der Edo-Zeit liegen ihre Forschungsschwerpunkte im Theater 
und der Kulturpolitik Japans. 

 

 
 

Termin:        Mittwoch, den 12. März 2014 um 18.30 Uhr 

Ort:               Säulensaal des Berliner Rathauses ,Rathausstraße 15, 10178  

Eintritt:        frei  

Anmeldung: erwünscht unter djg-berlin@t-online.de bzw.Tel. 3199-1888 

                      Auch spontane Teilnahme ist möglich.  
 

mailto:djg-berlin@t-online.de
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Vortrag  

 
 

Herr  Dr.Dr.h.c. Günther Haasch  
 

spricht zum Thema 

 

ĂEine Entdeckungsreise durch Hokkaido und die Rolle der Ainuñ 
 

     
 

Nach seinem letzten Bericht über die kulturellen und Naturattraktionen des weit-hin 

wenig bekannten Nordostens Japans (Tôhoku) , der erst durch die Tsunami- und 

Atomkatastrophe von 2011 ins allgemeine Bewusstsein rückte, wird unser 

Ehrenpräsident, Herr Dr. Haasch, nun auch eine Powerpoint-Präsentation über die 

Nordinsel Japans mit dem Titel  ĂHokkaidô und die Ainuñ                 vorführen. 

Dabei wird er ebenso die geologischen Grundlagen des für Hokkaidô grundlegenden 

Vulkanismus deutlich machen wie auch über die Schönheit der weitgehend noch 

unberührten Landschaft und natürlich auch über die Ainu, die ursprünglichen 

Hauptbewohner Hokkaidoôs sprechen, die im Begriff sind, fast vollständig 

auszusterben, aber in seinen Bildern noch in all ihren Tätigkeiten, ihrer traditionellen 

Kleidung und mit ihren Wohnhäusern festgehalten sind. Auch über die Bären, die z. 

T. frei durch die Bergwälder streifen und über einen seltsamen Zwitter von Pflanze 

und Tier, die Marimos, die nur in einem Vulkansee bisher überlebt haben, wird er 

anschaulich berichten. 

  

Herr Dr. Haasch war seit den 60er Jahren des 20. Jh.s bis vor wenigen Jahren immer 

wieder lehrend und lernend an japanischen Schulen und Universitäten oder im 

Rahmen von Forschungsstipendien  in Japan tätig und verfügt daher über einen 

großen Erfahrungsschatz über Land und Leute, so dass wir wieder einen 

interessanten Abend erwarten können. Herr Dr. Dr. h.c. Günther Haasch ist 

Ehrenpräsident der DJG Berlin. 

 
 

Termin:   Dienstag, den 25. März 2014 um 18.30 Uhr 

Ort:     Japanisch-Deutsches Zentrum Berlin,  

   Saargemünder Str. 2, 14195 Berlin  

Anmeldung:  Bitte im Büro der DJG. (djg-berlin@t-online.de)  

                                    - eine Bestätigung der Anmeldung erfolgt nicht -   

                                    Spontane Teilnahme ist möglich. 

 

 

mailto:djg-berlin@t-online.de
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20 Jahre Berlin-Tokio 

 
 

20 Jahre Städtepartnerschaft Berlin ï Tokio 

Wechselbeziehungen zweier Städte 
**************************  

 

Vorschau von ausgewählten 
Veranstaltungen der Deutsch-Japanischen Gesellschaft Berlin 

 in Kooperation mit der Senatskanzlei Berlin 

im  

Berliner Rathaus, Rathausstr. 15, 10178 
 
 

 

Fr 

09.05. 

17:30 Uhr Vortrag: ĂManga in Berlin und Tokioñ 

Von:        Michel Decomain und Marianna Poppitz  

 

Mitglieder des Manga-Clubs der DJG Berlin 

 

 

 

Säulensaal 

Fr 

09.05. 

17:30 Uhr Herausgabe des Manga-Sonderbandes zum Thema 

ĂStªdtepartnerschaft Berlin-Tokioñ 

und Ausstellung von Manga 
(In Verbindung mit dem am gleichen Tag stattfindenden 

Vortrag zum Thema Manga und zur Entstehung des obigen 

Sonder-Bandes.) 

 

 

Säulensaal 

Mi  

14.5. 

18:30 Uhr Rokyoku: Aufführung von zwei Stücken, die in 

                 Tokio angesiedelt sind 

(Vorführkunst, die man als Ein-Mann bzw. Ein-Frau-

Musical bezeichnen könnte: i.d.R. unkomödiantisch, 

stattdessen werden eher romantische und tragische 

Geschichten zu Musikbegleitung rezitiert.) 

Rokyoku-Künstlerin: Keiko Haruno (geb. in Tokio) 

Shamisen-Spielerin:   Hazuki Ipputei 

Zum besseren Verständnis erfolgt Benutzung von 

deutschen Obertiteln. 

 

 

Wappensaal 

Mi 

21.05. 

 

18:30 Uhr Gemeinsames Chorkonzert zweier Chöre aus 

Berlin und Tokio:  

ĂChor der Deutsch-Japanischen Gesellschaft Berlin 

und Chorgruppe ôMIZUó, Tokio  

 

 

Großer Saal 

+ Wappensaal 

Di  

10.06. 

18:30 Uhr Vortrag: ĂTiergartenstr. 24, Berlin: Französischer  

                Sektor der japanischen Botschaft.ñ   

Von:        Dr. habil. Gerhard Krebs, FU Berlin 

 

 

Säulensaal 

Mi 

02.07. 

 

18:30 Uhr Rakugo-Aufführung  

Künstler: Ryuraku aus Tokio 

         

Botschaft von 

Japan 

 

Mo. 

14.07. 

18:30 Uhr Vortrag: ĂDas GroÇe Kant¹-Erdbeben von 1923 

                aus deutscher Perspektive. Geschichte 

                und Erinnerungñ 

Von:       Frank Käser, FU Berlin 

 

 

Säulensaal 
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Vorschau  

 
Di. 

29.07 

18:30 Uhr Vortrag: ĂBerlin in Japan ï Tokio in Deutschland: 

                  eine transmediale Spurensuche.ñ 

Von:        Oliver Kühne, Wissensch. MA an der FUB  

 

 

Säulensaal 

Di. 

21.10. 

18:30 Uhr Vortrag:  ĂVergleich von Kunstmuseen in Berlin 

                  und Tokioñ 

Von:         Dr. Alexander Hofmann, Japan-Kurator  

                 des Museums für  Asiatische Kunst, Berlin 

 

 

Säulensaal 

Di. 

18.11. 

18:30 Uhr Vortrag: ĂVergleich der Kommunalverwaltungen 

                  in Berlin und Tokioñ 

Von:          Professor Dr. Christoph Müller 

 

Säulensaal 

 

Deutsch-japanisches Austauschprogramm für junge Ehrenamtliche und 

Austauschprogramm für junge Berufstätige 2014 

 

Die Deutsch-Japanischen Austauschprogramme für junge Ehrenamtliche und junge 

Berufstätige 2014 ermöglichen jungen Menschen von 18 bis 26 Jahren, die 

ehrenamtlich in der Jugendarbeit tätig sind oder gerade in ihr Berufsleben gestartet 

sind, die Teilnahme an einem zweiwöchigen Besuchsprogramm in Japan.  

Bewerbungen sind bis zum 23.5.2014 möglich. Die Bewerbungsunterlagen stehen 

auch auf der JDZB-Homepage als Download zur Verfügung: 

http://www.jdzb.de/austauschprogramme/ 

 

Shinseido TokyoBerlinArtBox ï Ausstellungen im  März 2014    

Yuki Matsueda:  ĂSein Wegñ bis zum  29. Mªr 2014 
 

 

 

Ort :  Galerie Shinseido 

TokyoBerlinArtBox  (Aufbauhaus 

Stadtterrasse) 

Prinzenstr. 85 D/1.OG, 10969 

Berlin Ṏ

http://www.tokyoberlinartbox.com 

Öffnungszeiten: Fr 12-20Uhr, Sa 

12-18 Uhr und nach Vereinbarung 
 

 

Wer kann die DJG am Stand beim Kir schblütenfest in Teltow am 

Sonntag, den 27. April 2014 von 13.00 bis 18.00 Uhr für jeweils ca. 2 

Stunden unterstützen?  

Wir bitten um Ihre Meldung im Büro der DJG bis zum 10.4.2014 

http://www.jdzb.de/austauschprogramme/
http://www.tokyoberlinartbox.com/
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Japanische Seitei 

 

ṇ  ṟ  Ṡ 

 

ḭ ḭ אל ṕ ṇṖ  

ףּ ︡ שּ Ḯךּאל Ḯ  

 

3 : קּ 5 ṕ Ṣ19  

כֿ : ṇḭSaargemünd er Str. 2   14195  Berlin 

:   DJG Ḯ 

 

   ṟ Berlin meets Tokyo Ṡ 

 

ṇ 50 צּ אל ︣Ḯ ḭ ḭ ḭ ḭ פּ ḭ

ךּ פֿ שּ Ḯךּאל Ḯ :  1,50 û 

 

3   : קּ 8Ṩ16 ḭ14Ṩ19  

כֿ :  Gutshaus Steglitz, Schlossstr. 48,  12165 Berlin-Steglitz 

 

*Marianne Pucks Rita Sowitzkat ṝ ֹו ṇ  Ṟ 

 3 9 ṕ Ṗ16 ḭ ệû 

 

*Claudia Speer ṝ ṇ  Ṟ 

 3 16 ṕ Ṗ15 &16    ệû 

 

     ṟ 1920   ʄ ḱ   Ṡ 

 

1920 פּ ︡ Ḯֿכ  

צּ אל ךּ ︣Ḯ ךּ︡ Annegret Bergmann Ḯ  

 

3  : קּ 12 ṕ Ṗ18 30  

כֿ :  Säulensaal, Berliner Rathaus   ṕ Ṗ 

BVG    :  S-U Alexander p latz 

 

2014  

 

ḭ Ḯ ּ︡ש פֿ שּ Ḯךּאל  

ḱ פֿ טּ ḭ ︡ טּצּ 3 14  ףּ

שּ Ḯךּאל נּלּ ︡ḭ פֿ ףּ  ︡ךּ

︣Ḯ 

 

3    :   קּ 18 ṕ Ṗ17 30  
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כֿ : Pricewaterhouse  Coopers AG  1703   17 Lounge  

                Potsdamer Platz 11,  10785 Berlin 

BVG :  S-U Potsdamer Platz  

( ):  DJG Ḯ 

 

      ṟ ּך  Ṡ 

 

ךּ Dr. Haasch ︣Ḯ  

 

3  : קּ 25 ṕ Ṗ18 30  

כֿ :  ṇ 

:  DJG לּ Ḯ 
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Bonsai 

 
 

Japanischer Bonsai-Garten in Ferch 
 

Noch größer! Noch schöner! Eröffnung am 18.4.2014 
 

 

 

 
 

 

 
 

Der Bonsai-Garten in Ferch 

ist immer ein Besuch wert und 

nach einem Rundgang lädt 

der neue Zen-Garten zur 

Besinnung ein bei gleich-

zeitigem Genuss einer Tasse 

Tee. 
 

 

 

 
 

 

 

Veranstaltungen: 
 
 

18.04. - 21.04.2014, 10 ï 18 Uhr:              Eröffnungsfest zum 15. Jubiläum 
 

Gefeiert wird eines der schönsten Ausflugsziele von Brandenburg und einer der 
schönsten Parks und Gärten in Berlin und Brandenburg (rbb). 
Nach der Vergrößerung des Gartens im Winter beginnt die Saison mit einem Fest zur 
Eröffnung der Gartenerweiterungen und zum 15-jährigen Bestehen des Gartens. 
Mit Programm: japanische Trommeln, Kampfsportarten, Musik, Tanz, Malerei, Bonsai, 
Ikebana, Teezeremonie, Tee und japanische Köstlichkeiten 
 

 
 

24.05. - 01.06.2014, 10 ï 18 Uhr:              Festival der Satsuki-Azaleen 
In der diesjährigen, besonders umfangreichen Ausstellung sehen Sie die blühenden bis 
zu 125 Jahre alten Azaleen-Bonsai. Satsuki bedeutet Mai - in Japan ist in diesem Monat 
Hauptblütezeit. Hierzulande blüht diese Azaleen-Art auf Grund des kühleren Wetters, 
von Ende Mai bis in den Juli. Erstmalig sind besonders spektakulär blühenden Azaleen-
Sorten aus eigener Zucht im Sortiment. 
 

 
 

20.09. - 28.09.2014, 10 ï 18 Uhr:              Chrysanthemen-Schau 
Die kaiserliche Blume Japans - die Chrysantheme - verwandelt die japanischen Gärten 
in Ferch in ein Blütenmeer. Große Blumenarrangements und Ikebana-Gestecke sind in 
einer beeindruckenden Vielfalt zu bewundern. Wir laden Sie herzlich zu diesem floralen 
Saisonhöhepunkt ein. 
 

 
 

25.10. - 31.10.2014, 10 ï 18 Uhr:              Lichterfest 
Fast 1000 Lichter, Lampions, Steinlaternen, Fackeln und Feuerschalen verwandeln die 
prächtig herbstlichen Gärten in ein Märchenland. Die japanische Garten-, Bonsai- und 
Teekunst kann hier in einem ganz anderen Licht genossen werden. 
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Bonsai 

 
 
 

29.11.2014, 16 ï 17.30 Uhr:                        Nebelteeabend 
Tauchen Sie ein in diesen abwechslungsreichen Streifzug durch die Geschichte des Tees. 
Antworten zu allen Fragen über den Tee erhalten Sie hier, im gemütlichen Kreise, bei 
kleinen Anekdoten und künstlerischen Einlagen sowie mit kulinarischen Köstlichkeiten 
aus Japan. 
www.bonsai-haus.de, Tel.: 033209-208903 (Teehaus) 
 
 

 

 

Bonsaigarten, Tilo Gragert,   

Öffnungszeiten:  April bis Oktober, dienstags bis sonntags sowie an   

                            gesetzlichen Feiertagen jeweils von 10.00 bis 18.00 Uhr 

Fercher Str. 61, 14548 Schwielowsee OT Ferch, Tel.: 033209-72161 

Homepage: www.bonsai-haus.de         E-Mail:  bonsai-haus@gmx.de  
 

 

Anfahrt : 
 

Auto 

A10 
   südlicher Berliner Ring, Abfahrt Ferch, Ortsende Ferch (den grünen Schildern 

   des touristischen Wegeleitsystems folgen) 

B1 
   zwischen Blütenstadt Werder/Havel und Geltow/Potsdam Richtung Ferch 

   abbiegen, OL Petzow durchfahren, Ortseingang Ferch 
 

Bus 
607 

    ab Potsdam Hauptbahnhof bis Endhaltestelle Ferch, 

    eine Minute Fußweg in Richtung Ortsgrenze 

  
 

 

http://www.bonsai-haus.de/
http://www.bonsai-haus.de/
mailto:bonsai-haus@gmx.de
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Werbung 
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Mori -Ogai-Gedenkstätte 

 
 

Mori Ôgai an der Schnittstelle von Wissenschaft und Kunst 

Vortrag von Beate Weber zur Finissage der Ausstellung 

ĂMori Ďgai als Lehrer f¿r k¿nstlerische Anatomieñ 31.8.2013 - 14.3. 2014 

Kooperation mit Prof. FUSE Hideto von der Universität der Künste Tokyo 
 

 

Welche Rolle spielte die Anatomie in den deutsch-japanischen Medizinbeziehungen 

seit den 1870ern und in Mori Rintarôs (Ôgais) Ausbildung und Umfeld? Wie verlief 

die Begegnung des Mediziners mit der europäischen bildenden Kunst während 

seines Studienaufenthaltes 1884-88 in Deutschland: sein Austausch mit den 

Malerfreunden HARADA Naojirô, Julius Exter, Gabriel von Max. Ein Beispiel für 

die literarische Reflexion des Themas Ăk¿nstlerische (plastische) Anatomieñ ist die 

Erzªhlung ĂHanakoñ von 1910: die Begegnung Auguste Rodins, des ¿berragenden 

K¿nstlers, der Ăunter die Oberflªche schauen kannñ mit dem gleichnamigen 

japanischen Modell Hanako, deren gedrungener Körperbau sich durch eine ganz 

eigene, bodenstªndige Schºnheit auszeichnete. Ďgai gelingt es hier Ăeine pointierte 

Beschreibung der subtilen Interferenzen zwischen der inneren und der äußeren Natur 

des menschlichen Wesensñ zu geben. 

Im zweiten Teil wird aufgezeigt, über welche Aktivitäten Ôgai sich unmittelbar nach 

seiner Rückkehr nach Japan einen Namen als Koryphäe für deutsche Ästhetik und 

Kunst erwarb, wie persönlichen Beziehungen zu einem Lehrauftrag an der Tokyoter 

Kunstschule und dieser wiederum zur Begründung des Faches Plastische Anatomie 

in Japan führte. Unter Rückgriff auf vornehmlich deutsche Standardwerke 

erschienen in der Folge eine Reihe von Publikationen und die ersten japanischen 

Lehrbücher zur Anatomie für Künstler. 

Auch hier war die wissenschaftlich-künstlerische Mission zunächst eng mit 

sprachschöpferischen Innovationen verbunden.  

 

Beate Wonde 

Kuratorin der Ausstellung und seit Gründung der Mori-Ôgai-Gedenkstätte 1984 

einzige feste Mitarbeiterin. 

Ihre langjährige Beschäftigung mit den Themen Ôgai und Kunst/ Theater/ Literatur 

bzw. deutsch-japanische Medizingeschichte führt unweigerlich zu einer ganz 

eigenen Sicht auf die Aktivitäten und auf das Beziehungsgeflecht, in dem Ôgai sich 

historisch und biografisch bewegte. Anders als in der fachspezifischen Forschung, 

liegt der Fokus auf überraschenden interdisziplinären und personellen Interaktionen. 

Ihr Ziel ist es, - eingedenk der vielen offene Fragen - aufzuzeigen, wie Wissenschaft 

und Kunst sich bei Ôgai, aber auch bei Louis Pasteur oder Hans Virchow u.a. 

Zeitgenossen nicht nur ergänzten, sondern aus demselben kreativen Quell stammten, 

sich gegenseitig bedingten. 
 
 

Zeit:  Donnerstag, 13. März 2014, 18 Uhr c.t. 

Ort:  Mori-Ogai-Gedenkstätte, Luisenstr. 39, 10117 Berlin 
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Mori -Ogai-Gedenkstätte 

 
 

Gedächtnis und Überlebenswissen im Nô -Theater  
Performance: Nô-Gesang, Tanz, Lesung 

 
 

ṣ ︡ טּ ḮṤ 

 ṣ ךּ Ṥ 1913 

Nô ist ein bis ins Extreme stilisierter menschlicher Akt. 
MORI tÇÁÉȢȰ­ÂÅÒ .ĖȰȟ ρωρσȢ 

 

TAWADA Yôko 
  
1960 in Tokyo geboren, kam 1982 nach Deutschland. Promovierte 

Literaturwissenschaftlerin, Dichterin, Schriftstellerin. Ihre Lyrikbände, Erzählungen und 

Essays wurden vielfach ausgezeichnet, darunter mit dem Adelbert-von- Chamisso-Preis 

und der Goethe-Medaille und dem Akutagawa-Preis. Yoko Tawada lebt in Berlin, sie 

schreibt auf Deutsch und Japanisch. Ihrer ersten Lesung in der MOG im Jahre1999 folgten 

weitere Veranstaltungen und Voraufführungen ihrer Stücke durch das Lasenkan-Theater, 

was nicht ohne Einfluss auf Ihr Schaffen blieb: Ôgai ist u.a. eine Figur in ihrem Stück 

ĂPulverschriftñ, auch in ihre Texte zu Kleist bezieht sie ihn ein. Die Kºrperlichkeit der 

Sprache ist ein Thema, welches sich durch ihr bisheriges Schaffen zieht. Die Tai-chi- 

Übungen bei der Meisterin Pia Bitsch lenkten ihre Aufmerksamkeit zunehmend auf die 

kulturelle Bedingtheit der Körperwahrnehmung. In Anschluss an die Veranstaltung wird 

die Autorin ihre Bücher signieren. 

Programm   

Nô-Gesang: Arashiyama  

Lesung: Der Körper in der Tanz- und 
Kampftechnik 

Nô-Tanz (Shimai): Yuya  

Lesung: Das Theater der Toten  

Nô-Gesang: Shari  

Lesung: Shirabyôshi  

Nô-Tanz: Shôjô Ṅ 

 
NAGAO Karin  

Geboren in Osaka. Seit 2003 wohnhaft in Berlin, seit 2004 Studium der 

Japanologie an der Humboldt-Universität zu Berlin. Manga-Zeichnerin und 

Übersetzerin. 2007-2009 Jurymitglied des Manga-Wettbewerbs der DJGB. Seit 2008 gibt 

sie Zeichen-Workshops an zahlreichen Einrichtungen. 

1999-2001 Nô-Ausbildung bei Takahiro UEDA in Kobe, 2012 Kyôgen-Ausbildung  

bei Dôji SHIGEYAMA  in Kyoto. Seit 2010 Leiterin der Nô-AG der MOG. 
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Zeit:  Donnerstag, 3. April 2014, 18 Uhr c.t. 

Ort:  Mori-Ogai-Gedenkstätte, Luisenstr. 39, 10117 Berlin 
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Charity -Basar 

 

 


